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Rülke: Grüne müssen sich für CO2-Speicherung öffnen | Karrais: CO2-
Ausstoß nicht nur vermeiden oder verringern, sondern auch versenken

Kein Klimaschutz ohne CCS bzw. CCU-Technologie

 

Die von der FDP/DVP-Fraktion beantragte Aktuelle Debatte zu den Plänen des Wirtschaftsministers
Robert Habeck, die Speicherung von CO2 auf hoher See zu ermöglichen, trägt den Titel "Carbon Capture
and Storage – Wann machen die Grünen den Weg frei für wirksamen Klimaschutz im Land?". Dabei
signalisierte der Vorsitzende der FDP/DVP-Fraktion, Dr. Hans-Ulrich Rülke, Unterstützung für diese
Pläne des Wirtschaftsministers.

Rülke berichtet zu Beginn seiner Ausführungen, dass Länder wie Island, Norwegen und Dänemark schon
lange CCS-Technologien (Abscheidung und Speicherung von Kohlestoff) nutzen. Der Weltklimarat und
alle ernstzunehmenden Fachleute betrachten CCS-Technologien als wirksamen Gamechanger im Kampf
gegen den Klimawandel. "Klimaziele werden nicht ohne CCS und CCU (Nutzung derart gespeicherten
Kohlestoffs) erreichbar sein", so Rülkes Feststellung.

Er lobt ausdrücklich Wirtschaftsminister Robert Habeck für die Vorlage der Eckpunkte für eine Carbon
Management-Strategie, um die Speicherung von CO2 auf hoher See zu ermöglichen. Doch der Standpunt
der Grün-Schwarzen Koalition, insbesondere der Ministerin Thekla Walker und der Grünen-Fraktion
interessieren Rülke besonders: „Frau Walker war immer zurückhaltend und hat stets darauf verwiesen,
auf den Bund zu warten - so auch in der Landtagsdebatte vom 24.01.24. Doch welche Schritte
beabsichtigt das Land nun zu gehen?“

Basierend auf den Eckpunkten für eine Carbon-Management-Strategie und einem darauf basierenden
Gesetzentwurf zur Änderung des Kohlendioxid-Speicherungsgesetzes auf Bundesebene fordert Rülke in
der Debatte die Anwendung von CCS und CCU, den Transport und die Offshore-Speicherung in
Deutschland zu ermöglichen. Zudem plane die Bundesregierung, das Londoner Protokoll zur Speicherung
auf dem Meeresboden - Erkundung von Speicherstätten - zu ratifizieren. Das unterstützt Rülke zwar,
stellt aber ausdrücklich fest, dass dabei bisher Flächen auf dem Festland ausgenommen seien.

Rülke richtet in diesem Zusammenhang konkret drei Fragen an die Landesregierung zu CCS und CCU:

Frage 1: Teilt die Koalition, die Landesregierung, die Grüne Fraktion diese Positionierung von Minister
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Habeck?

Frage 2: Wird diese Technologie Einzug finden und wie konkret findet sie Eingang in das Klimaschutz-
und Klimawandelanpassungsgesetz in Baden-Württemberg?

Frage 3: Ist diese Koalition bereit, CCS bzw. CCU zum wirklichen Gamechanger im Kampf gegen den
Klimawandel zu machen?

Rülke fordert, die Nutzung von CCS-Technologien in der Kohleverstromung zu ermöglichen. Zudem sei es
dringend nötig, auch die Erkundung von Speichermöglichkeiten an Land ("Onshore") in Betracht zu
ziehen.

Der Sprecher für Klimaschutz der FDP/DVP-Fraktion, Daniel Karrais, führt dazu abschließend aus:

„Die Zurückhaltung der Grünen beim Thema CCS passt in keiner Weise zu den eigenen Zielen, Vorreiter
beim Klimaschutz sein zu wollen. Klimaschutz gelingt nur ganzheitlich, indem CO2-Ausstoß nicht nur
vermieden oder verringert wird, sondern auch versenkt.

Es ist irrational, weiter den Weg hin zum wirksamen Klimaschutz zu blockieren, obwohl es sich um eine
bereits im Einsatz befindliche und erprobte Technologie handelt. Die panische Angst der Grünen, dass
CCS auch für das Versenken von Emissionen aus Kohlekraftwerken genutzt werden könnte, blockiert den
gesamten Fortschritt unseres Landes beim Klimaschutz.“


